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Deutſchland. \ 

Berlin, 19. November. Se. Majeſtät der König empfing 
geſtern Vormittags mit mehreren Militärs den früheren kurheſſi⸗ 
ſchen Offizier, Oberſten v. Baumbach, Kommandeur des 2. rhri- 
niſchen Huſaren-Regiments Nr. 9, ſowie den General-Feldmarſchall 
Grafen v. Wrangel, nahm alsdann die Vorträge des Polizei-Prä- 
fiventen v. Bernulb und des Chefs des Militär⸗Kabinets v. Tresckow 
entgegen und erthellte Mittags dem dieſſeitigen Geſandten im 
Haag, Grafen Perponcher, Audienz. Hierauf hatte der König eine 
längere Unterredung mit dem Miniſter-Präſtdenten Grafen v. Bis⸗ 
marck, welcher, in der Generals-Uniform, vorher vom Könige 
Jobann von Sachſen im hieſigen Schloſſe empfangen worden war 
und ſich dann vom Palais aus in das Abgeordnetenhaus zur Ple- 
narſitzung begab. Zu dem Diner waren keine Einladungen er- 
gangen, dagegen fand, unter Taubert's Leitung, im Königlichen 
Palais eine soirée musicale ſtatt, in welcher die Damen 
Frau Lucca und Fräulein v. Edelsberg und die Herren Betz 
und Wachtel mitwirkten. Unter den geladenen Gäſten befan⸗ 
den ſich der König und der Kronprinz von Sachſen mit Gefolge 
und dem Geſandten v. Koenneritz, die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des Königlichen Hauſes, die Fürſtliche Familie Radziwill, der Fürſt 


und die Fürflin Putbus, Fürſt Blücher⸗Wahlſtatt, Rittmeiſter Fürſt 


Wittgenſtein, Fürſt und Prinz Salm-Horfimar, der ruſſiſche Ober⸗ 
Stallmeiſter Fürſt Bariatinsly, der Oberſt⸗Kämmerer Graf Redern 
und Gemahlin, der frühere Geſandte Graf Redern und Sohn, der 
Minifter-Präfident Graf v. Bismarck mit Gemahlin und Tochter, 
der Hausminifter v. Schleinitz und Gemahlin, der Kriegs-Minifter 
v. Roon und Gemahlin, der Miniſter Graf Eulenburg, General 
v. Moltde und Gemahlin, der Unterſtaatsſekretär v. Thile, der Ge⸗ 
beimrath v. Savigny, der ruſſiſche Militär-Bevollmächtigte General 
Graf Kutuſow und Gemahlin, der Geſandte Graf Perponcher, der 
General-Direktor sc. Dr. v. Olfers, der Ober-Schloß-Hauptmann 
Graf Keller, der weimariſche Staatsminiſter v. Watzdorff, der 
Ober-Hofmarſchall v. Heringen aus Kafjel, General-Intendant v. 
Hülſen und Gemahlin, General v. Boyen, Prof. Dr. Lepſſus :c. 
— Der König Johann und der Kronprinz von Sachſen er- 
theilten geftern Vormittags im biefigen Schloſſe dem ſächſiſchen Ge⸗ 
ſandten v. Koennerip, dem Oberſten v. Brandenſtein ꝛc. Audienz, 
empfingen den Beſuch des Kronprinzen und anderer Fürſtlicher 
Perſonen und fuhren dann nach Charlottenburg, wo ſie bei der 
Königin Wittwe ſpeiſten. Das Gefolge und dle zum Ehren⸗ 


dienſt kommandirten Militärs nahmen an der Marſchallstafel Platz. 


ſchen, Wat. 3 g Dresden an. 
ifter - Präfibent Graf Biswarck hat die hier ver⸗ 
ſammelten Bevollmächtigten zu dem Diner geladen, welches morgen 
in ſeinem Hotel ftattfindet. 

Berlin, 19. Dezember. Geſtern fand dle zweite Konferenz 
der Bevollmächtigten der Reglerungen des norddeutſchen Bundes 
ſtatt. Der preußiſche Entwurf iſt gleich in der erſten Konferenz 
vorgelegt worden. Was die in verſchledenen Blättern enthaltenen 
Nachrichten über den angeblichen Inhalt des Entwurfs anbelangt, 
fo gehen dieſelben ziemlich weit auseinander, und wenn auch ein⸗ 
zelne Angaben wohl der Wahrheit nahe kommen, ſind doch andere 
offenbar ganz unrichtig, unter den letzteren namentlich die, nach 
welcher bei dem preußlſchen Entwurf die Reichsverfaſſung als Norm 
gedient hätte. Nach dem Urtheile, welches ſich jeder Einſichtige 
über den Gang der preußiſchen Politik gebildet haben wird, iſt 
wohl vorauszuſehen, daß die Aehnlichkeit zwiſchen dem gegenwär⸗ 
tigen Verfaſſungsentwurf und der Verfaſſung von 1849 weit ge- 
ringer ſein dürfte, als die Verſchiedenheit beider, denn die Ver⸗ 
faſſungsgeber des Frankfurter Parlaments bewegten id auf dem 
Gebiete der abſtrakten Theorie, Preußen dagegen fußt auf dem 
Boden wirklicher und glorreicher Thatſachen. 

— Das zur Zeit in Wien befindliche Präſidium der Wan⸗ 
derverſammlung deutſcher Land- und Vorſtwirthe hat beſchloſſen, 
wegen der Parifer Ausſtellung auch für das Jahr 1867 die Ver- 
ſammlung auszuſctzen und im Laufe des genannten Jahres die Vor⸗ 
verſammlung für 1868 anzuberaumen. 

— Zufolge eines der „B.- u. Hu" mitgetheilten Reſkripts 
des Handeleminiſteriums in Betreff der Tuchlieferungen für die 
Armee wird der Bedarf an Tuch für die Armee beſtimmungemäßig 
nicht öffentlich verdungen, ſondern im Wege der beſchränkten Sub⸗ 
miſſion beſchafft, und werden dazu nur diejenigen Fabrikanten ein 
geladen, reſp. zugelaſſen werden, welche die nöthigen Fabrikeinrichtungen 
befigen und der Milttär⸗Verwaltung als reell und zuverläſſig be⸗ 
kannt find. Es iſt daher lediglich Sache der betreffenden Jabri⸗ 
kanten, ſchon vorher bei der Königlichen Intendantur des betreffen⸗ 
den Armeekorps den Nachweis der Qualifikation zur Uebernahme 
von Tuchlieferungen für die Armee zu führen, wonach ihnen dann 
die Aufforderung zur Theilnahme an den bezüglichen Submijflonen 
rechtzeitig zugehen wird. 


das Budget- Recht des 
overbeck erreichen will, 


läßt ſich durch einſeitige Erklärungeß nicht erreichen. Ich halte den Antrag 
des Abg. Jung für opportuner und würde, wenn man nicht einer Enbloc⸗ 
Annahme beiſtimmen will, vorſchlagen, durch eine ſummariſche Erklärung 
das Budget, wie es in der Vorberſthung berathen, anzunehmen. — Abg. 
Graf Bethuſy⸗Huc: Ich muß darauf aufmerkſam machen, daß der Herr 
Präſident bereits vorher den Antrag auf namentliche Abſtimmung über den 
Enbloc-Antrag zur Unterſtützung gestellt hat. Ich glaube deshalb, daß der 
Jung'ſche Antrag aufrecht erhalten werden muß und bin in der Lage, Herrn 
Jung zu dieſer Friedensadreſſe gratuliren zu können. — Hiermit iſt der 
Schluß der Diskuſſion herbeigeführt. — Abg. Reichenheim (perſönlich): 
Ich Hätte gewünſcht, man häkte mich nicht provoeirt, ſondern hätte die An⸗ 
ſichten, welche die Staats + Regierung über meinen Antrag klar dargelegt, 
acceptirt. Ich wünſche, daß die Herren hinter mir (Hoverbeck und Gen.) 
ihren Widerſpruch gegen die Enbloe⸗Annahme aufgeben. — Nach einer per⸗ 
ſoͤnlichen Bemerkung des Abg. v. Hoverbeck erklärt der Präſident, daß er 
trotz der Diskuſſton nicht anderer Anſicht —— und den Antrag Jung⸗ 
Heiſe auf Enbloc » Annahme wegen des Widerſpruchs des Abg. Freiherrn 
v. Hoverbeck nicht zur Abſtimmung bringen könne. Abg. Heiſe erklärt, 
daß er den Antrag trotzdem nicht zürückziehe. 

Dann tritt das Haus in die Spezial ⸗Diskuſſion. Finanzminiſter 
Frhr. v. d. Heydt: Wenn das Reſultat der Spezialberathung dasſelbe 
iſt, wie ra der 3 jo hat die Regierung keine Veranlaſ⸗ 
ſung, die Erklärung des Herrn Miniſterpräſidenten von vorhin zurückzu⸗ 
ziehen. — Bei der Spezialberathung zieht Abg. v. Eynern ſeinen Autrag 
mit Rückſicht auf die Erklärung des Staatsminifteriums zurück. a Kap. 1 
des Etats des e vertheidigt Abg. Dr. Virchow ſeinen An⸗ 
trag, während bei Tit. 54 desſelben Etats der Antragſteller bittet, ſeinen 
Antrag zurückzuziehen, da der Zweck durch die in der Vorberathung ange- 
nommene Reſolution vollkommen erreicht werde. 

Vom Abg. Bresgen iſt ein Antrag auf namentliche Abſtimmung 
über dieſen Antrag eingegangen, derſelbe wird genügend unterſtützt. — 
Abg. v. Hoverbeck erklärt, daß ir entgegen der Anſicht Kirchmauns für 
den Antrag ſtimmen werde. — Abg. v. ae Ich und meine Freunde 
werden für das ſtimmen, was die Majorität angenommen hat. — Dem⸗ 
nächſt iſt die Diskuſſion geſchloſſen und durch Namensaufruf wird der Vir⸗ 
chow'ſche no mit 203 gegen 92 Stimmen verworfen. Dann werden 
die Übrigen Poſitionen des Etats und ſchließlich der Etat ſelbſt mit allen 
gegen in 5 N 2 

nter den dagegen Stimmenden befanden ſich die Abgg. Jacobi, 
Runge und Senff. Dann wurden auch die in den 8 ange⸗ 
nommenen Reſolutionen genehmigt und nachdem der Abg. v. Blanckenburg 
erklärt, daß ‚er nur aus den von dem Präſidenten erwähnten Gründen 
nicht gegen die Reſolutionen Widerſpruch erhoben habe, daß er jedoch kon⸗ 
ſtatiren wolle, daß dieſe Refolutionen nicht einſtimmig angenommen ſeien, 


wird die Sitzung um 2 Uhr 40 Minuten auf Abends 7 Uhr vertagt. 


„— Abendſitzung vom 18 Dezember. Eröffnung 7½ Uhr. Die 
Tribünen find mäßig, die Bänke des Hauſes ſehr ſchwach beſetzt. Am 
Miniſtertiſch mehrere Regierungs⸗Kommiſſarſen. g 

Es wird gleich in die Tag ordnung eingetreten: Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des Genoſſenſchaftsgeſetzes, und zwar in der Spezialdebatte über 
88. 1-4 und das hierzu vom Abg. Glaſer geftellte Amendement. 

Abg. v. Bonin ſpricht 8. 4 der Regierungs⸗Vorlage, da durch 

5 8 un in- 

ffe der Genoſſenſchaften hervorgerufen und durch die Oberaufſicht der 
Staatsbehörde ein neues Feld für Lufßliebige Maßnahmen und kleinliche 
Nergeleien, Nichtbeſtätigungen ꝛc. hervorgerufen würden. Die Stellung 
le en würde dadurch auch nur unangenehmen Konflikten 

Abg. Schulze (Berlin) ſpricht gegen das Amendement Glaſer, da 
es die Thätigkeit der Vereine zu ſehr beſchränkt. 

(Vice⸗Präſident Stavenhagen übernimmt den Vorſitz.) 

Abg. Glaſer empfiehlt fein Amendement, das den Zweck habe, daß 
die Vorſchuß⸗Vereine ſich beſchränken ſollen anf das Darlehusgeben an die 
Mitglieder der Vereine, damit es nicht Schwindel⸗Unternehmungen werden. 

Der Referent, Abg. Lasker, bekämpft das Amendement Glaſer. 

Das Amendement Glaſer zu . 1 wird abgelehnt; dafür nur ein Theil 
der Konſervativen, dagegen auch die freie konſervative Vereinigung. 

Miniſter Graf 8 enplitz tritt ein.) §. 1 der Regierungsvorlage 
wird mit großer Majorität angenommen; dafür auch ein Theil der Kon⸗ 
ſervativen, u. A. Graf Bethuſt⸗Huc, Graf zu Eulenburg ze. Zu $. 2 hat 
Abg. Wen diſch das Amendement geſtellt: Für den Fall der Annahme 
des Regierungsentwurfs den a zu beſchließen, daß für bereits beſtehende 
Genoſſenſchaften die ſchriftliche Abfaſſung des Geſellſchaftsvertrages genügt. 
Er befürwortet denſelben. 

Regierungs⸗Kommiſſar Eck wünſcht nur die Wiederherſtellung der 
Beſtimmung, daß der Geſellſchaftsvertrag notariell abgeſchloſſen werden 
müſſe, und erklärt ſich mit dem Amendement Wendiſch einverſtanden. 

Referent Lasker hält an erſter Stelle den Kommiſſions⸗Enwurf, der 
nur die ſchriftliche Abfaſſung des Vertrages verlangt, aufrecht, da genügen de 
Sicherheit dadurch geboten und durch nokarielle Verträge nur unnütze Koſten 
erwachſen. Im Falle der Ablehnung des Kommiſſions⸗Antrags ſchließt er 
ſich dem Amendement Wendiſch an. 

Das event. Amendement Wendiſch zur Regierungs-Vorlage wird mit 
ſehr großer Majorität angenommen. 

Der $. 2 wird darauf nach der Form des Kommiſſions » Entwurfs 
angenommen. 

u g. 3 hat Abg. Glaſer mehrere Amendements geſtellt, welche den 
Geſchäſtsbetrieb der Genoſſenſchaften auf eine beftimmte Summe im Ver⸗ 
hältniß zum Vereinsvermögen beſchränkt wiſſen wollen und wonach das 
Vermögen nur in Staatspapieren oder bankmäßigen Wechſeln angelegt 
werden ſolle. 

Abg. Sommer hat das Amendement geſtellt, daß der Geſellſchafts⸗ 
Vertrag die Formen für die Legitimation der Vorſtandsmitglieder enthalten 
ſolle. Er befürwortet denſelben. 

Abg. Schulze erklärt ſich gegen die Amendements Glaſer als unge⸗ 
rechtfertigt und unzweckmäßig; die Solidarhaft iſt zur Zeit noch noͤthig, weil 
fie bei vielen Vereinen noch die einzige Kreditbaſts iſt. 

Abg. Leſſe ſpricht gegen das Amendement Sommers und empfiehlt 
den au der Kommiffton, betreffend die Beftimmung der Blätter, in denen 
die Bekanntmachungen des Vereins veröffentlicht werden ſollen; das Amts⸗ 
blatt genügt nicht. 

Regierungs⸗Kommiſſar Eck erklärt ſich mit dem Amendement Sommer 
einverſtanden. f 

Abg. Wagener erklärt, daß er prinzipieller Gegner des ganzen Ge⸗ 
ſetzes ſei, aus vier Gründen: I) weil die ganze Sache noch nicht reif zur 
Geſetzgebung ſei; 2) weil zu viele Dinge im Geſetze vermengt würden; 
3) weil die Freiheit der Entwickelung der Genoſſenſchaften durch das Geſetz 
nur gehemmt würde, und 4) weil er Gegner der Solidarhaft iſt. — Er 
bezweifelt die großen Ausſichten und Hoffnungen, die Hr. Schulze von der 
Entwickelung der Genoſſenſchaften habe. — Die Koalitionsfrage ſei viel 
wichtiger und werde mehr zur Löſung der ſozialen Frage beitragen, als die 
Genoſſenſchaſten, welche nur im Stande wären, den kleinen Geſchäftsbetrieb 
noch eine Weile vor dem Verſchlingen durch das große Kapital zu hüten. 
Er ſei gegen die Solidarhaft im ne zum Herrn v. Binde, der die⸗ 
ſelbe fo ſehr betont habe, er konne wohl für die Solidarität des Hauſes 
3. B. fein, die Solidarhaft aber einzuführen, dagegen werde ſich wohl auch 
Hr. v. Vincke ſcheuen (Heiterkeit), denn Solidarhaft und Solidarität ſei 
ein Unterſchied. Redner geht darauf auf die Frag der Staatshülfe über 
und anerkennt die Verdienſte Laſſalle's; die Nationalökonomie der Bourgeoiſie 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
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werde in Folge des allgemeinen Wahlrechts wohl bald Schiffbruch leiden, 
— der Verkehr müſſe ſchließlich mit Hülfe des Staatsvermögens in andere 
Bahnen gelenkt werden. — Für die Vorſchuß⸗Vereine könne das vorlie⸗ 
edi Deiet wohl paſſen, die andern Genoſſenſchaften ſeien noch zu wenig 
entwickelt. 

Abg. v. Vincke (Hagen) wendet ſich gegen den Vorredner mit der 
Bemerkung, daß ſich mit allgemeinen Redensarten hier Nichts machen laſſe. 
Das Geſetz ſei vollkommen berechtigt, um die Genoſſenſchaften, die durch 
das Handelsgeſetzbuch nicht berückſichtigt ſind, den nöthigen Rechtsſchutz an⸗ 
gehen zu laſſen. Die Geno ſſenſchaften haben ſich hinreichend bewährt. 

enn Jemand das noch in Zweifel zieht, ſo iſt das ein Zeichen, daß er 
ſich zu wenig damit beſchäftigt. Die Genoſſenſchaften haben gerade den 
Zweck, dem Großkapital Konkurrenz zu machen, und das können ſio eben 
nur durch die Solidarhaft; und der Staat muß ihnen die Konkurrenz er⸗ 
leichtern durch den nöthigen Rechtsſchutz. — Ich habe Solidarhaft keines⸗ 
wegs mit Solidarität verwechſelt. Der Abgeordnete für Naugard that ſo, 
als ob ich geſagt, daß Solidarhaft zwiſchen den Mitgliedern dieſes Hauſes 
eingeführt werden, alſo ich z. B. mit meinem Vermögen für den Abge⸗ 
ordneten für Naugard bürgen ſollte; ich habe von der Solidarität der po⸗ 
litiſchen Intereſſen dieſes Hauſes geſprochen mit Bezug auf das Wohl un⸗ 
ſeres Vaterlandes; die einzelnen Mitglieder, meinte ich, ſeien gewiſſermaßen 
verantwortlich für die Beſchlüſſe des Hauſes; für das Vermögen des ver⸗ 
ehrten Vorredners übernehme ich indeß keine Verpflichtung. (Heiterkeit.) 
Redner wendet ſich ſodann gegen die Beſtimmungen der Glaſer'ſchen Amen⸗ 
dements als nachtheilig, hemmend und undurchführbar. — Wenn der Vor⸗ 
redner die Koalitions⸗Freiheit ſo betont, ſo gehört das zwar nicht hierher, 
der vorliegende Geſetzentwurf will aber gleichfalls eine Koalitions⸗Freiheit 
für die Genoſſenſchaften. Wenn nun Herr Wagener in ſeiner Begeiſterung 
für die Staatshülfe ſo weit geht, daß er nicht nur gleichen Rechtsſchutz vom 
Staate, ſondern wirkliche materielle Unterſtützungen für die Arbeiter will, 
alſo ein ſoziales Gängelband des Staates einführen, ſo iſt dies das Ver⸗ 
werflichſte, was man ſich denken kann. Gerade das Gefühl, ſeine Kräfte 
frei bewegen zu können, iſt eine gute Grundlage für die Entwickelung der 
Einzelnen; dieſe geſunde Grundlage ſtärke die Genoſſenſchaften; nehmen Sie 
fall lint * Geſetz an, welches ihnen Rechtsſchutz angedeihen läßt. (Bei⸗ 
all links. 

Der Schluß wird angenommen. a : 

Abg. v. Blandendburg bemerkt, daß fih Hr. v. Vincke wohl ge 
irrt habe, wenn er den Abgeordneten für Naugard gemeint habe, dies 
ſei er. — Abg. v. Binde erklärt, daß er den Herrn Wagener im Auge 
gehabt habe. 

Referent Lasker bekämpft die Glaſer'ſchen und befürwortet das 
Sommer ſche Amendement. Die Amendements Glaſer werden abgelehnt, 
ur — Herrn Sommer angenommen und darauf $. 3 der Kommiſſions⸗ 

orlage. 

Zu 8. 4. nimmt Abg. v. Kardorf das Wort, um zu erklären, daß 
er und ein Theil feiner politiſchen Freunde für den Kommiſſions⸗Entwurf 
ſtimmen würden, weil das Geſetz auf geſunden wirthſchaftlichen, echt konſer⸗ 
vativen Grundlagen beruhe; auch er halte das Oberaufſichtsrecht des Ober⸗ 
präſidenten nicht für wünſchenswerth. Abg. Wagener habe er zu bemer⸗ 
ken, daß er die eigene Erfahrung von der vorthellhaften Wirkung der Ge⸗ 
nofenfaiten gemacht habe, indem fie oft das Mittel geweſen wären, um 
die kleinen Gewerbetreibenden aus der Hand der Wucherer zu befreien. 

Abg. Schulze bekämpft in u Ausführung die Regierungs⸗ 
vorlage, die das Oberaufſichtsrecht der Oberpräſidenten ſtatuirt wiſſen will. 
Wenn dieſe angenommen würde, würden die meiſten Genoſſenſchaften lieber 
auf die im Geſetzentwurf ihnen zuerkannten Rechte verzichten. Die Ge⸗ 
noſſenſchaften ſind keine politiſchen Vereine. Die Regierung ſcheint lediglich 
dadurch zu dieſer Auſicht gekommen zu ſein, daß von konſervativer Seite 
der Verſuch gemacht worden iſt, konſervative Vorſchußvereine zu gründen; 
er giebt eine Blumenleſe aus ſolchen Statuten, wo es u. A. heißt, daß 
jede nicht konſervative Abſtimmung von der Wohlthat des Darlehns Em⸗ 
pfauges ausſchließt. Wirklich ſolide Vorſchußvereine treiben keine Politik; 
die Sympathie, welche Hr. Wagener für die arbeitenden Klaſſen zu haben 
ſcheint, iſt e e Natur, ſie zeigt ſich hauptſächlich in Zeiten, wie 
die der Wahlen und gegen ſolche Leute, die mit materiellen Mitteln zu ha⸗ 
ben find; eine allgemeine Sympathie für Menſchen, die ſelbſtſtändig find 
und ſelbſtſtändig denken lernen wollen — denn dieſe werden auch leicht 
politiſch ſelbſtſtäudig — ſcheint Hr. Wagener nicht zu haben. 

Pr Wagener erklart die Motive, die Abg. Schulze ihm unterge⸗ 
ſchoben, für unwahr und die ganze Anführung für parlamentariſch un⸗ 
paſſend. Vicepräſident Stavenhagen erklärt, daß dies letztere zu beur⸗ 
theilen ſeine Sache ſei. 

Abg. Schulze erklärt, daß er ſeine Anführungen nicht ohne Grund 
gethan; Hr. Wagener ſtehe mit der Vorſchußkaſſe des preußiſchen Volls⸗ 
vereius in Verbindung. 

9. 4. der Regierungsvorlage wird abgelehnt, der Kommiſſions⸗Ent⸗ 
wurf angenommen; ebenſo wird §. 5 des Kommiſſions⸗Entwurfs und 8. 
6 mit dem geſtern mitgetheilten Amendement Hammacher angenommen. 
Die folgenden Paragraphen bis 57 incl. werden nach der Faſſung der 
Kommiſſions⸗Vorlage und darauf das ganze Geſetz mit den in der Spezial- 
berathung beſchloſſenen Aenderungen mit großer Majorität angenommen , 
(Beifall im Hauſe.) — Die mit cat hierauf eingegangenen Petitionen 
werden für erledigt erklärt. — Schluß 10 Uhr. Nächſte Sitzung Donners- 
tag; Tages⸗Ordnung: Einverleibung Schleswig⸗Holſteins, Vertrag mit 
Oldenburg und Veränderung der Verfaſſung mit Bezug auf die Zahl der 
Abgeordneten und Medizinalgeſetz. 

Freitag letzte Sitzung. Ferien bis 7. Januar. 

Bromberg, 14. Dezember. Geſtern Abend hielt der hie⸗ 
ſige „Patriotiſche Verein“ nach mehrmonatlicher Pauſe eine zlemlich 
zahlreich beſuchte Verſammlung, welche der ſtellvertretende Vor- 
ſitzende, Regierungsrath v. Schierſtädt, mit einem dreimaligen „Hoch“ 
auf Se. Majeſtät den König eröffnete. Demnächſt theilte derſelbe 
mit, daß der bisherige Vorſitzende des Vereins, Herr v. Oertzen⸗ 
Oſſowoberg, ſein Amt als Vorſitzender unbedingt niederzulegen 
wünſche und er, Herr v. Schierſtädt, ebenfalls genöthigt wäre, aus 
dem Vorſtande zu ſcheiden, da er nach Minden (als Ober-Regie- 
rungsrath) verſetzt ſei. In Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen 
zu dem norddeutſchen Reichstage wurde ein Comité gewählt, welches 
die Aufgabe hat, im konſervativen und patriotiſchen Sinne zu wir⸗ 
ken. Es ſollen zu dem Zwecke ebenfalls, wie es ſeitens der hie⸗ 
ſigen Demokratie geſchleht, Volksverſammlungen abgehalten werden. 
In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung fand unter Anderem 
die Wahl eines Abgeordneten zum Provlnzial⸗Landtage flatt. Die- 
ſelbe fiel auf den Kaufmann Kölbl (Jortſchrittepartei) hierſelbſt. 
Zu Stellvertretern wurden gewählt der Stadtrath Timm und der 
Buchhändler Fiſcher. - 

Hannover, 17. Dezember. Der Regierungsrath Mar- 
card aus dem Departement des Innern iſt zur Bearbeitung der 
Waſſerbau- Angelegenheiten ins Miniferium nach Berlin berufen. 
— Der Polizei-Direktor Steinmann hat am Sonnabend ſein Amt 
angetreten und ſich zunächſt die Beamten der Polizei-Direltion 
vorſtellen laſſen. Am Sonntag waren die Polizei-Offisinnten ver- 


. ee 


ſammelt, an welche der neue Chef eine Anrede hielt. — Nach 


\ Minden abgeführt iſt ferner der frühere Kanonier, Schreiber 


Schlieper, der vor acht Tagen wegen Beleidigung preußiſchen Mi⸗ 
litärs in einem Concertſaale verhaftet wurde. 
verhafteten und nach hier gebrachten Perſonen, ein Zimmermeifter 
und ein Zlmmergeſelle, find nach Uelzen zurückgebracht und iſt die 
Unterſuchung gegen dieſe dem dortigen Amts gerichte übergeben. 

Aachen, 16. Dezember. Heute früh zwiſchen 3 und 4 
Uhr brach ein furchtbares Feuer in der Tuchfabrik des Hrn. Tön⸗ 
nies u. Comp. aus, das auch die daran anſtoßende Nadelfabrlk 
des Herrn Neuß ergriff. Beide Etabliſſements wurden troß der 
energiſchen Maßregeln der Feuerwehr ein Raub der Flammen. 

Braunſchweig, 15. Dezember. Der Landtag hat dle 
Eröffnungsrede mit einer Adreſſe an den Herzog beantwortet, in 
welcher es u. A. heißt: f Ä 

Wie wir, demüthig vor Gott, in den gewaltigen Ereigniffen 
des abſcheidenden Jahres eine höhere Ordnung verehren, welche 
durch die bewunderungswürdigen Erfolge der preußlſchen Waffen 
der einheltlichen Machtentwickelung Deutſchlands die Bahn geöffnet 
bat, ſo mögen wir uns auch der ernſten Erkenntniß nicht verſchlie⸗ 
ben, daß für die Neugeſtaltung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe 
Deutſchlands Opfer der elgenen Autonomie gebracht werden müſſen. 
Aber, einig, wie wir bisher in der Auffaſſung der politiſchen Lage 
und Bedürfniſſe mit Ew. Hoheit Landesregierung geweſen find, 
werden wir die unvermeidlichen Beſchränkungen elner unverbürgten 
ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit gern verſchmetzen und den Fürſten, wie 
die Stätte unſerer glücklichen Heimath nur noch inniger lieben, 
wenn dafür dem Namen „Braunſchweig“ ein Antheil gewonnen 
wird an den Ehren und Stegen der gebletenden Macht des ge⸗ 
einigten Deutſchlands. Iſt dieſelbe zur Zelt noch verkümmert von 
dem eiferfüchtigen Neide des Auslandes und das Werk äußerlich 
kaum halb vollendet, ſo kann nur im engſten Anſchluſſe an die 
Thatkraft Preußens das hehre Zeel vollſtändig erreicht werden. 

Durch Reglerungsſchreſben iſt der Landtag bis zum 25. Fe⸗ 
bruar verfagt worden. 

Würzburg, 15. Dezember. Wie die „Aſchaffenburger 3." 
mittheilt, fand geſtern vor dem Kriegsgerichte die Verhandlung ge- 
gen den Soldaten des Genleregiments Peter Müller ſtatt, welcher 
den nunmehrigen preußiſchen Hauptmann v. Frltſche bei Stockſtadt 
durch einen Schuß aus dem Eiſenbahnwaggon verwundete. Die 
Anklage ging auf Verbrechen der Körperverletzung. Es wurde kon⸗ 
ftatirt, daß der Angeklagte in höchſt gereiztem Zuſtande fi befun- 


den hatte. Der Staatsanwalt beantragte 5, die Vertheldigung 4 
Jahre Zuchthaus. Das Urtheil wird am 17. Dezember publlzirt 
werden. 


Ausland. 

Wien, 16. Dezember. Im Laufe der nächſten Tage, wahe⸗ 
ſcheinlich bis zu den Feiertagen, it die Publikation des Finanzge⸗ 
ſetzes für das Jahr 1867 zu erwarten. Im Finanzminiſterlum 
wird unter der perſönlichen Leitung des Sektionschefs v. Becke 
mit aller Kraft an der Vollendung deſſelben gearbeltet. Das Fi⸗ 
nanzgeſetz wird, wie der „P. L.“ mittheilt, ſich in der Form jenem 
des verfloſſenen Jahres ausſchließen; materiell ſoll es einen relativ 


nicht ungünſtigen Voranſchlag aufwelſen, wenn man die Lage er⸗ 


wägt, in welcher fi die öſterreichiſchen Finanzen befinden. Das 
Finanzgeſetz wird von einem Vortrag an den Katjer begleitet fein, 
welcher ein Erpoj& über die Finanzlage des Reiches genannt wer- 
den darf, und nach dem im verfloſſenen Jahre beobachteten Vor⸗ 
gange der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten bleiben ſoll. Dieſe 
Arbeiten nehmen zunächſt die volle Aufmerkſamkeit der Staatsver⸗ 
waltung in Anſpruch. 

Bern, 16. Dezember. In den Verhandlungen der Bundes⸗ 
verſammlung während dieſer Woche tauchte noch einmal die berüch⸗ 
tigte Ryneker Affaire auf. 
kanntlich am 26. September 1865 vom Gericht in Uri wegen einer 
von ihm verfaßten Schrift, in welcher er ſich der Gottesläſterung 
ſchuldig gemacht haben ſollte, zu Stockprügeln, Geſängniß und 
Aus welſung aus dem Kanton verurtheilt worden war, hatte ſich 
mit einer Beſchwerde an den Bundesrath gewandt. Dort zurück- 
gewieſen, ergriff er Rekurs an die Bundesverſammlung. Nach län- 
geren und lebhaften Debatten verwarf der Ständerath am 12. De- 
zember dieſen Rekurs mit 25 gegen 9 Stimmen. Somit iſt alſo 
die Legitimität der Prügelſtrafe auch von dem eidgenöſſiſchen Par- 
lament in letzter Inſtanz anerkannt, um — die Kantonalſouverä⸗ 
netät zu retten. 5 ö 

Rom, 12. Dezember. Noch immer vermag man einen kla- 
ren Blick in unſere Situation nicht zu thun. Indeſſen macht ſich 
ſchon eine gewiſſere Zuverſicht geltend, ſeitdem man fi allgemein 
überzeugt zu haben glaubt, daß Frankreich und Italien jeden An⸗ 
griff auf die Souveränetät des Papſtes energiſch zurückweiſen wer⸗ 
den. Die Stellung der an den Grenzen konzentrirten italteniſchen 
Truppen im Verein mit der Sprache der offiziellen und offiziöſen 
Organe der Preſſe find ein unzweifelhaftes Zeugniß dafür, daß 
man das römiſche Territorium genau überwacht, um jeden Aufruhr 
im Keime erſticken zu können. 

Newyork. Intereſſant iſt, was Hr. Johnſon über das 
Verhältniß Nordamerika's zu England geäußert. Seine betreffen⸗ 
den Worte lauten: N 

„Ich bedaure, daß auf der Bahn der Verſtändigung über die 
zwiſchen England und den Vereinsſtaaten obſchwebenden Streitfragen, 
welche in Folge der, dem amerikaniſchen Handel durch die Ver⸗ 
letzung des Völkerrechts und vertragsmäßigen Verbindlichkeiten zu⸗ 
gefügten Nachtheile heraufbeſchworen wurden, kein merklicher Fort⸗ 
ſchritt gemacht worden iſt. Dieje Verzögerung hat ihre Urſachen 
zum großen Theil in der inneren Lage Englands. Welches auch 
die Wünſche der beiden Regierungen fein mögen, jo kann doch keine 
Freundſchaft zwiſchen den zwei Ländern beſtehen, jo lange die ge- 
genfeitige Verpflichtung zur Neutralität und zu lohalem Vorgehen 


nicht beſtimmt feſtgeſtellt iſt.“ 


Pommern. 
Stettin, 19. Dezember. Da die mit den Vorberathungen 
zur Wahl eines Oberbürger-, ſowie eines Bürgermeiſters betraute 
Kommiſſion in den bisher abgehaltenen Sitzungen noch zu keinem 
cutſcheidenden Reſultat gekommen iſt, werden die Wahlen ſelbſt nun 

doch erſt nach Neujahr ſtattfinden können. 
1 a 305 se 4 eingetretenen milden Wilterung und des 
„ Aufthauens der in den Straßen lagernden Schnet- und Eismaſſen 


* Ka = + 


Die in Uelzen 


Der unglückliche Schriftſetzer, der be⸗ 


befinden ſich dieſelben in einem kaum zu paſſirenden Zuſtande. So 
große Schwlerigkeiten auch die plötzliche Beſchaffung der zur Fort⸗ 
ſchaffung jener Maſſen erforderlichen Fuhr- und Arbeitskräfte dar- 
bieten mag, geben wir uns doch der Hoffnung hin, daß unſere 
Polizelbehoͤrde im allgemeinen Intereſſe für eine möͤglichſt ſchnelle 
Beſeltigung des beregten Uebelſtandes geeignete Anordnungen tref- 
fen, dle ſtädtiſche Behörde auch für die Anwelſung genügender Ab- 
ladeplätze Sorge tragen wird, da der hierzu unſeres Wiſſens be- 
ben Plaz vor dem Ziegenthore entſchleden unzurei⸗ 
en fi 7 
— Heute früh erfolgte die Verhaftung eines längere Zeit 
hindurch dei dem Fabrikanten L. Kapſer hierſelbſt in Dienſt geſtan⸗ 


denen Hausknechtes Kohls. Es ſoll gegen denſelben der Verdacht 


vorliegen, in dem ausgedehnten Waarenlager ſeines Dienſtherrn 
fortgeſetzt Diebſtähle verübt zu haben. . 

— In der verfloſſenen Nacht wurde auf dem vor dem Königs⸗ 
thore belegenen Gartengrundſtücke des hieſigen Kaufmanns Bet- 
tenſtädt ein Einbruch verübt. Der Dieb hatte die Fenſterlade, 


ſowie das Fenſter eines Gartenhauſes zertrümmert und war auf 


dieſe Weiſe eingeſtiegen. Die Früchte des Diebſtahls ſind aber 
nicht ſehr bedeutend geweſen, indem ſich in dem Hauſe nur ein 
Ueberzieher und ſonſtige kleinere Gegenſtände befanden. 

— Geſtern wurde die 69jährige Wittwe Beyer in der großen 
Wollweberſtraße durch einen übermäßig ſchnell fahrenden Schlitten 
zu Boden geworfen und dabei am Kopfe verletzt, ſo daß ſie in 
ärztliche Behandlung genommen werden mußte. 

— Mit Hülfe von drei Leichterfahrzeugen, die vorgeſtern von 


Ziegenort durchgetiſt wurden, iſt der Dampfer Ou ſe wieder flott 


gemacht, hat ſeine fämmtliche Ladung wleder eingenommen und ver⸗ 
ſuchte ſeine Reiſe fortzuſetzen, mußte jedoch im Haff Eiſes halber 
wieder umkehren, und iſt, wie der ebenfalls wieder flott gewordene 
Dampfer Rotterdam, geſtern Abend glücklich in den hieſigen Ha- 
fen retournirt. 

— In der erſten Woche der am 7. k. Mts. beginnenden 
Schwurgerichtsſitzungen kommen folgende Anklagen zur Verhandlung: 
am Montag, den 7.: gegen den Eigenthümer Karl Martin Ludwig 
Küſter aus Bredow wegen Meineldes; am Dlenſtag, den 8.: ge⸗ 


gen den Maurergeſellen Ernſt Wilhelm Karjus von hier, wegen 
Urkundenfälſchung und gegen den Arbeitsmann, früheren Kellner 


Theodor Wilhelm Rauſch von hier wegen ſchweren Diebſtahls; am 
Mittwoch, den 9.: gegen die verehelichte Arbeiterfrau Maaß, Ka⸗ 
roline, geb. Gräber, aus Charlottenburg wegen Urkundenfälſchung, 
und gegen die Wittwe Gerike, Amalie, geb. Oldenburg aus Gra- 


bow, wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls; am Donnerſtag, den 


10.: gegen den Burſchen Karl Friedrich Wilhelm Dittmann und 
die Frau des Handlungsgehülfen Weit, geb. Schröder, von bier, 
wegen ſchweren Diebſtahls und reſp. gewohnheitsmäßiger Hehlerei; 
ferner gegen den Schornſteinfeger Friedrich Wilhelm Barthelemy 
von Bredow-Anthell wegen ſchweren Diebſtahls; am Freitag, den 
11.: gegen den Arbeiter Friedrich Auguſt Karl Krüger aus Schwan⸗ 
kenheim, wegen ſchweren Diebſtahls und gegen den Zimmergeſellen 


Heinrich Hermann Borchardt von hier wegen verſuchten ſchweren 
Diebſtahls. 


— Der Kaufmann Robert Wehlitz hlerſelbſt iſt zum Vor⸗ 
ſteher des Oderbezirks beſtellt worden. 

Naugard, 15. Dezember. Am 7. d. M. traf die Leiche 
des Lieutenants im rheiniſchen Dragoner-Regiment No. 5, Herrn 
Ernſt v. Eifenhart - Rothe, aus dem fernen Balerlande kommend, 
in Lietzow bei Plathe, dem Gute feines Vaters, des Landſchafts⸗ 
Direktors und Rittmeiſters a. D., ein. Das Vaterhaus, dem dle⸗ 
ſer junge, edle Held entſproſſen, empfing die theuren Ueberreſte, 
nachdem ſie bereits in fremder Erde geruht, um ſie am folgenden 
Tage dem heimathlichen Boden zu übergeben. So wenig Gelegen- 
beit zu Auszeichnung ſich im Allgemeinen der Kavallerie der Main⸗ 
Armee geboten, ſo war es unſerm jungen Helden doch vergönnt 
geweſen, den ſchönen Tod für König und Vaterland zu ſterben. 
Am 23. Juli d. J. wurde er, bei der Verfolgung einer badiſchen 
Jäger- Patrouille, bei Freudenberg durch zwei Kugeln tödtlich ge⸗ 
troffen und verſchled am folgenden Tage in Bürgſtadt bei Milten⸗ 
berg in dem jugendlichen Alter von 21 Jahren und einigen Mo- 
naten im Glauben an feinen Erlöſer. Gott hatte den Entſchlafe⸗ 
nen die köſtliche Gabe verliehen, die Herzen aller derer zu gewinnen, 
welche ihm nahe kamen. Sie verließ ihn auch nicht auf dem 
Sterbebette, inmitten einer feindlichen, großentheils kathollſchen Be- 
völkerung. Obgleich fern von den Seinen und den weiterztehen⸗ 
den Kameraden, feblte es ihm doch nicht an liebevollſter Pflege. 
Den lebensfriſchen Jüngling auf fein nahes Ende vorzubereiten 
übernahm der Feldprediger v. Bodelſchwing. Der Tod des jun⸗ 
gen, feindlichen Reiterofſiziers erweckte auftichtige Trauer in dem 
kleinem Orte. Unter allgemeiner rührender Theilnahme ward er 
auf dem dortigen Kirchhofe begraben und ſein Grab von den jun⸗ 
gen Mädchen mit Kränzen und Gutrlanden geſchmückt. Auch jetzt, 
nachdem die Ausgrabung ſtattgefunden, geleiteten den Sarg Kränze, 
von den Händen bairiſcher Jungfrauen gewunden. Der Herr ver⸗ 
gelte ihnen dieſe edle That! Wie zu erwarten, hatte ſich auch in 
Lietzow am 8. d. M. eine zahlreiche Trauerverſammlung von nah 
und fern eingefunden, um den Entſchlafenen zu ſeiner endlichen 
Ruheſtätte zu geleiten. Auch erſchien eine Trauerparade Seſtens 
des neumärkiſchen Dragoner⸗Regiments No. 3, beſtehend in einem 
Zuge, nebft dem Trompeter⸗Korps. Die Herren Dffigiere der Grel⸗ 
fenberger Garniſon hatten ſich angeſchloſſen, dem gefallenen Kame⸗ 
raden die letzte Ehre zu erweiſen. Ferner waren aus der Stadt 
Plathe und Umgegend vlele Veteranen des Jahres 1813 bis 15, 
fo wie der Jahre 1864 und 1866 aus elgnem Antriebe gekom⸗ 
men. Der Paſtor Wetzel aus ſelbiger Stadt ſprach über Evang. 
Luc. 21, V. 28 kräftige Worte, wie fie an dem Sarge eines ge- 
fallenen Helden an ihrem Platze waren. Unter den erſchütternden 
Klängen des Becthovenſchen Trauermarſches ſetzte ih dann der 
Zug in Bewegung nach dem Begräbnißplatze, die Trauerparade zu 
Pferde voran. Dort angekommen, wurde dle Leiche unter Gebet 
und Geſang in die Gruft geſenkt. Drei Karabinerſalven rollten 
drüber hin, und die Erde ſchloß ſich über biefem jungen Leben, das 
zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt hatte. 


Neueſte Nachrichten. a 
Wien, 18. Dezember, Abends. Die „Wlener Abendpoſt“ 
bringt Mittheilungen aus Paris, nach welchen die Kaiſerin Eugenle 


beabſichtigt, am 26. d. nach Rom abzureiſen. — Wie die „Neue 


Stett. Börsh.- 


freie Preſſe“ meldet, hat heute Mittag die Auswechslung der Ra⸗ 
tifikations-Urkunden des öſterreichiſch-⸗franzöſiſchen Handelsvertrages 
ſtattgefunden. — Die preußiſchen Bevollmächtigen für die Ver⸗ 
handlungen über den Handels - Vertrag zwiſchen Oeſterreich und 
dem Zollverein, die Herren von Phillppsborn und Delbrück, find 
bier eingetroffen. f 

Agram, 18. Dezember, Nachmittags. Der kroatiſche Land⸗ 
tag nahm heute folgende drei in den Adreßentwurf aufzunehmende 
Paragraphen an: 1) Der Art. 42 vom Jahre 1861, betreffend 
die Autonomie des dreieinigen Königreiches, bleibt die unver⸗ 
änderte Grundlage in ſtaats rechtlicher Beziehung. 2) Für das drel⸗ 
einige Königreich beſteht weder das Recht, noch die Pflicht, noch 
ſonſt irgend ein geſetzlicher Modus, in den ungariſchen Landtag ein- 
zutreten. 3) Das dreieinige Königreich iſt kraft ſeiner ſtaats recht · 
lichen Stellung befugt und verpflichtet, ſelbſtſtändig mit der Krone 
in Einvernehmen zu treten. 

Paris, 18. Dezember, Mittags. Der „Moniteur“ enthält 
ein Inſerat, durch welches den Aktionären des Credit mobilier mit- 
getheilt wird, daß, da der Minderwerth der vorhandenen Werth⸗ 
beſtände den zur Zeit realifisten Gewinn überſteigt, eine Abſchlags⸗ 
Dividendenzahlung auf die alten Aktien nicht ſtattſinden kann. 
Die Aktionäre des ſpaniſchen Credit mobilier werden 15 Fre, dle 
der Compagnie transatlantique 15 und die der Compagnie immo⸗ 
biliere 12 ½ Frs. pro Aktie als Dividende erhalten. 

Petersburg, 18. Dezember, Nachmittags. Eine zwiſchen 
Rußland und Itallen ausgewechſelte Deklaration iſt publizirt wor⸗ 
den, welche ſich auf die gegenfeitigen Rechte der anonymen und 
Aktien -Geſellſchaften, ſowie anderer Aſſoziationen, mit Ausnahme 
der Verſicherungs-Geſellſchaften, bezieht. 


Wollbericht. 

5 Breslau, 17. Dezember. Erreichten noch die Umſätze in der ver⸗ 
wichenen Woche lange nicht die Höhe der Vorwoche, fo fehlte es dennoch 
auch diesmal dem Wollgeſchäft nicht an Regſamkeit; ſowohl ſchleſiſche wie 
zollvereinsländiſche Fabrikanten waren im Markte thätig und nahmen etwa 
ca. 1500 Centner, den verſchiedenſten Gattungen angehörig, aus dem Markte. 
Man handelte in ſchleſiſchen und poſenſchen, ſowie in polniſchen, ruſſiſchen 
und ungariſchen Einſchuren und Fabrikwäſchen zu den jüngfen Notirungen. 
Von Zackelwollen wurden wiederum einige Poſten grauer fur das Ausland 
1 1 in e Dar. nur a Umſatz, da es an geringeren 

ualttäten ganz fehlt und die beſſeren hoch im Preiſe gehalt . 
Zufuhren davon ſind unbedeutend. f. 1 eee 


— —— 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 19. Dezember. Witterung: ſchön. Temperatur ＋4 % N. 
Wind: SW. 
An der Börje, 


Weizen feſt und etwas höher, loco pr. 85pfd. gelber 76—84 , 
feiner 85 & bez., 83—85pfo. gelber Dezember, Dezember⸗Januar 837 
& bez u. Br., Frühjahr 85 ½, % bez., Mai⸗Juni 86%, 5 Br. 

Roggen matt, pr. 2000. Pfd. loco 52—54%½ M bez., Dezember, 
FA Tu u. re 52%, ½ 3% bez. u. Gd., Frühjahr 

ez. u. Br., Mai⸗Jun 4 bez. u. Gd., 533 2 
Juni⸗Jult dh, 6 Br., 51 Me G. 8 e N A 
Gerſte loco pr. 70pfd. 46-464, bez. ſchleſ. Konnoiſſemente 
45 ½, Ya bez. 0 
Jab 1 — 1 12½ S 8 Januar 
eſter, loco / r., Dezember 12 Gd., r⸗ 
Fan e 6, Februar 12 S be, April Mat 1 N bez, Mai- 
in RO 
Dezember ⸗Januar 1571 & bez. Frühjahr 16% 1,9% bez, U. Br. 
Angemeldet: 200 Wſpl. Roggen, 300 Ctr. Rüböl, 20,000 Drt. 


Spiritus. 
Landmarkt. 


National ⸗ Anleihe 50%, bez. Pomm. Pfandbriefe 
Eiſenbahn⸗ Aktien 176 ½ kez. Amerikaner 60% 76 bez. 

Roggen Dezember 55 ½ bez., 55% Gd. Dezember-⸗Jauuar 55 ½ bez., 
55% Gb., Frübjahe:5314, 597 bez. MUB lece 12%, Br., Dezember 
1216, J bez., Dezember Januar 12 ½́ % bez., April Mai 12444 bez. 
Spiritus loco 16½ bez., Dezember 16, 16 ½ bez., Dezember⸗Januar 16% 
Br., 16%, Gd., April-Mat 162, 1 bez. - 

Hamburg, 18. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, ab 
Auswärts ſehr feſt, auf Termine flau. Pr. Dezember 5400 Pfd. netto 
149 Bankothaler Br., 148 Gd., pr. Frühjahr 146 Br., 146 Gb. Roggen 
flau, pr. Dezember 5000 Pfd. Brutto 90 Br., 89 Gd., pr. Frühjahr 89 
Br., 88 Gd. Oel loco 25 ¼, pr. Mai 26%. Kaffee feſt. Zink feit, 1000 
Ceutner loco 14 Mk. 5 Sch., 1000 Centner 14 Mark 6 Sch., 500 Centner 
W. H. 14 Mk. 12 Sch. Far 

Amſterdam, 18. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Getreide 
markt geſchäftslos. Preiſe nominell, Stimmung unverändert. 
Stettin, den 19 December. 
Berlin kur- 


— 


Paris 


Bremen 
Pr 3 Mt. 
St. Petersbg.|3 Wch. 
Wen 8 Tag. 
ee At. 


Preuss. Bank 4½ 
Sts.-Anl.5457 4½ 


St. Schldsch. 3% 
P. Prüm.-Anl.] 3½ 
Pomm. Pfdbr. 15 


Lomb. 414. 
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Starg.-P.E.A. 
5 Prior. 
Steik Stdt-O, 
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Obligationen | 4 
St. Schausp.- 
Obligationen] 5 
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